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Mit dem Begriff Minderheiten, auch unter Minoritäten bekannt, das aus dem lateinischen minor => „kleiner“, „geringer“ abgeleitet wird, werden gesellschaftliche Gruppen bezeichnet, die sich von der Bevölkerungsmehrheit unterscheiden. Dazu gehören z.B. die in früherer Zeit gebildeten Stämme, die sich bis heute in kleinen Menschengruppen erhalten haben. Der Indianerstamm der Aborigines in Australien oder die in der Arktis lebenden Inuits (Eskimos - wird heute nicht mehr verwendet) sind zwei Beispiele dafür. Diese Stämme wie auch andere Minoritäten führen ihr Leben im herkömmlichen Stile, das heisst, sie nehmen teils aus Überzeugung, teils wegen gegebener Umstände, nicht an all den Entwicklungen der Breitbevölkerung teil. Hierzu sind die Amish-People (Deutsch: Die Amischen) ein gutes Beispiel, die ein im Agrarbereich stark verwurzeltes Leben führen und bekannt dafür sind, dass sie den technischen Fortschritt in vielen Fällen ablehnen und Neuerungen nur nach sorgfältiger Überlegung akzeptieren. Die Amischen legen grossen Wert auf Familie, Gemeinschaft und Abgeschiedenheit von der Aussenwelt.

Auf Grund ihres Lebensstils, durch den sie sich von uns unterscheiden und wegen ihrer kleinen Anzahl Beteiligter, werden diese und noch viele weitere Völkergruppen als Minderheiten bezeichnet. Meist geht dies mit einer Diskriminierung einher, wobei die Gruppe von der Mehrheit herabgewürdigt und manchmal auch benachteiligt wird. Minderheiten werden häufig auf Grund von Vorurteilen ausgegrenzt und sind deshalb Opfer von Gewalt. Daher sollte das Bestreben der Mehrheit sein, bei den Menschenrechten die Minderheiten zu unterstützen, weil vor allem sie es sind, denen die Menschenrechte vorenthalten werden. Von der UN-Menschenrechtserklärung muss den Minoritäten, unabhängig von nationalen oder gruppenspezifischen Grenzen, der Schutz gewährleistet werden. Dazu ist es notwendig, gemeinsam Ansätze und Strategien auszuarbeiten. 
Allgemeingültige Merkmale für die Einstufung zur Minderheit sind in diesem Sinne Sprache, Rasse, Religion, Moral, sexuelle Identität, soziale Funktion u.v.a. Es werden hauptsächlich drei Gruppen von Minderheiten unterschieden:

1. Nationale Minderheiten: Sind Minderheiten, die in einem anderen Staat die staatstragende Mehrheit bilden. Ein Beispiel dazu in der Schweiz bilden die Welschen oder französisch-Sprechenden. Neben uns Deutschsprachigen Schweizer- und Schweizerinnen sind stellen sie eine Minderheit, in Frankreich jedoch wären sie in der Mehrheit.

2. Ethnische Minderheiten: Eine Völkergruppe die sich in Kultur oder Religion oder der Sprache von den anderen im selben Land unterscheidet. Bei uns sind dies zum Beispiel die Jenischen, die kurz nach ihrer Geburt den Eltern entrissen, in Pflegefamilien oder Heimen aufwuchsen und ihre Jugend – wenn nicht ihr ganzes Leben in psychiatrischen Kliniken oder Strafanstalten verbrachten.
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Sprachliche Minderheiten: Sind keine ethnische oder nationale Minderheit, sprechen jedoch eine andere Muttersprache als die Bevölkerungsmehrheit im Staat. Die Rätoromanen, in Graubünden angesiedelt, bilden infolge ihres Rätoromanisch als Muttersprache bei uns ebenfalls eine Minderheit und sind daher genötigt, Deutsch zu sprechen.

( Auftrag 2:

	S
	E
	I
	B
	E
	T
	P
	E
	S
	I
	K
	A
	S
	S
	M
	N
	E
	I
	E
	C
	L
	M
	O
	P

	U
	H
	D
	W
	I
	D
	G
	I
	T
	R
	E
	W
	H
	C
	I
	E
	L
	G
	T
	H
	C
	I
	N
	E

	O
	N
	E
	A
	L
	I
	M
	E
	T
	A
	T
	I
	O
	P
	R
	E
	T
	E
	V
	O
	L
	S
	K
	P

	M
	U
	G
	B
	O
	U
	E
	L
	M
	F
	U
	S
	K
	E
	L
	E
	U
	D
	I
	N
	K
	S
	J
	E

	N
	V
	N
	E
	B
	A
	T
	I
	W
	F
	I
	L
	N
	A
	C
	K
	I
	E
	K
	E
	O
	A
	A
	J

	I
	E
	E
	N
	A
	U
	S
	G
	E
	S
	C
	H
	L
	O
	S
	S
	E
	N
	O
	L
	K
	C
	D
	K

	B
	R
	R
	A
	C
	C
	Y
	E
	I
	L
	B
	E
	L
	B
	K
	E
	R
	B
	N
	A
	S
	H
	A
	S

	U
	U
	I
	C
	H
	I
	H
	Y
	L
	Z
	E
	L
	O
	R
	I
	A
	N
	E
	K
	M
	Q
	T
	K
	R

	Q
	R
	G
	H
	F
	L
	A
	T
	I
	B
	E
	R
	I
	G
	E
	Y
	C
	E
	I
	L
	O
	E
	A
	F

	E
	T
	E
	T
	S
	E
	C
	A
	E
	U
	X
	M
	U
	S
	I
	N
	X
	I
	L
	M
	I
	T
	N
	C

	L
	E
	I
	E
	A
	R
	H
	J
	Z
	T
	I
	Q
	U
	E
	A
	C
	H
	M
	E
	R
	U
	B
	A
	B

	S
	I
	H
	I
	M
	G
	E
	L
	T
	N
	A
	V
	I
	H
	S
	K
	I
	L
	L
	I
	B
	E
	M
	E

	T
	L
	Q
	L
	M
	A
	C
	D
	I
	U
	T
	K
	C
	E
	U
	R
	D
	R
	E
	T
	N
	U
	I
	E

	R
	T
	U
	I
	L
	N
	H
	E
	N
	K
	E
	X
	A
	V
	E
	M
	A
	R
	K
	I
	A
	L
	H
	R

	E
	H
	I
	G
	U
	I
	R
	N
	K
	A
	B
	I
	N
	K
	O
	H
	J
	E
	M
	E
	X
	O
	I
	K

	H
	O
	L
	T
	H
	T
	I
	R
	R
	A
	T
	I
	O
	P
	M
	O
	T
	R
	E
	H
	K
	A
	M
	A


